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BLÄTTER FÜR DEMOKRATISCHE ERNEUERUNG IN UNTERRICHT UND ERZIEHUNG 

UNTERRICHTSPRAXIS 
Karl May im Unterricht? 
Vor einiger Zeit bekam die Redaktion den Brief eines Schulamisbewerbers, in dem uns dieser 
um eine klärende Antwort auf einige „Karl May" betreffende Fragen bat. Wir kündigten in einer 
vorläufigen Erwiderung dem Einsender die Stellungnahme einiger erfahrener Schulmänner zu den 
von ihm berührten Fragen an. Nun liegen drei Antworten vor, und zwar von Johannes Kayser, 
Wilhelm Fronemann und Wilhelm Lamszus, die wir nachfolgend veröffentlichen. 

In einer Schlußbetrachtung äußert sich außerdem ein Mitglied unserer Redaktion kurz zum Thema 
„Schundliteratur". _ Die Red. 

DER BRIEF: 
L i e b e „ n e u e s c h u l e " 
Anläßlich einer Mappendurchsicht fand ich bei meinen Schülern mehrere Bände Karl 
May. Befragt, wie ihnen denn diese Bücher gefielen, antworteten sie mit viel Be­
geisterung: „Großartig!" Dann erzählten sie mit großer Lebhaftigkeit, ja mit einer 
solchen Anteilnahme, daß ich mir im stillen wünschte, es möchte auch im Unterricht 
immer so lebhaft sein! 

Ich frage nun Dich, liebe „neue schule", warum nimmt sich die Schule dieses un­
zweifelhaft beliebten Jugendschriftstellers nicht in irgendeiner Form an? Es ist doch 
nun einmal Tatsache, daß die Jugend, wenn vielleicht auch nicht mehr in dem Maße 
wie früher, an diesen Büchern hängt. Gelesen werden sie, warum dann nicht unter 
einer leisen Lenkung der Kinder durch die Schule? 

Zweifellos gibt es bessere Jugendbücher, doch die heranwachsende Jugend findet 
momentan immer noch, durch die Umstände bedingt, mehr Karl May (und leider 
auch noch schlechtere). Kann man heute nun an dieser Tatsache vorbeigehen? Liebe 
„neue schule", wal meinst Du? Vielleicht findest Du eine klärende Antwort! 

Mit Gruß! . „ . * 
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